Univ.-Prof. Dr. Verena Krieger: Inszenierung der Geschlechter in der zeitgenössischen Kunst - Handout zur 1. Vorlesung (Einführung)
Themen
Geschlechtliche Kategorien finden sich in der Kunst auf der Ebene der

· Repräsentation der Geschlechter 

· künstlerischen Produktion

· Auffassung vom Künstler/Künstlertum

Künstlerische Auseinandersetzung mit Geschlechtsrollen und Geschlechterkonstellationen seit den 1970er Jahren. Verschiedene Strategien in verschiedenen Medien/Gattungen:

· Gegen die willkürlich festgelegten Geschlechtsrollen: die Geschlechtergrenzen spielerisch überschreiten, damit auflösen, als arbiträr erscheinen lassen 

· Gegen die voyeuristische Bild- und Blickstruktur: diese durch deren Reproduktion / Übersteigerung thematisieren und ad absurdum führen 

· Spiel mit den gängigen Weiblichkeitsmustern und Klischees in Filmen, Werbung, anderen öffentlichen Medien durch deren Reproduktion und das subtile Einbauen von Irritationsmomenten 

· Gegen den Primat des männlichen Blicks auf den weiblichen Körper die Visuali​sie​rung „authentischer“ Bilder von Weiblichkeit – entweder im Sinne eines Realismus, der ausgeblendete Lebensrealitäten thematisiert oder im Sinne einer radikalen Introspektion, des Ausdrucks inneren Wahrnehmens und Erlebens 

· Bewusstes Aufgreifen und Verarbeiten von als „weiblich“, minderwertig konnotierten Materialien und Formen – z.B. Tonerde, Keramik, organische, amorphe Formen 
Wechselbeziehung von Kunst und Kunstwissenschaft in der kritischen Aufarbeitung von Geschlechtsstereotypen

Inhaltlicher Aufbau der Vorlesung

· Einführung in die kunstgeschichtliche Geschlechterforschung
· Der „männliche Blick“
· Das schöpferische Subjekt
· „Neue“ Weiblichkeiten
· „Irritierte“ Männlichkeit

Bilder:

Allen Jones, Tisch, 1969

Tizian, Venus von Urbino, 1538
Yves Klein, Anthropometrie der blauen Epoche, Performance 1960

Jodokus van Winghe, Apelles malt Campaspe, um 1600

Hans Namuth, Jackson Pollock im Atelier, 1950/51
Lucio Fontana, concetto spaziale. Attesa, 1964/65 

Lucio Fontana, concetto spaziale, 1968 
Emil Schumacher, Für Berlin, 1951
Valie Export, Tapp- und Tastkino, 1968

Louise Bourgeois, Fillette (sweeter version), 1968
Jürgen Klauke, Umarmung, 1973/74

Friederike Pezold, Videofilm „Die neue leibhaftige Zeichensprache ("Augen​werk", "Mundwerk", "Armwerk", "Bruststück", "Schamwerk", "Schenkelwerk"), insgesamt 12 Stücke, je. ca. 10 Min. ohne Ton, 1973-76

Cindy Sherman, Film Still #81, 1980

Hannah Wilke, Intra-Venus, Fotoserie 1993
Maria Lassnig, Selbstporträt als Einäugige, 1997 

Lynda Benglis, Chimera, 1991/2

Marcel Duchamp, Étant donnés: 1. Le gaz d’eclairage, 2. La chute d’eau, 1946/66
Rebecca Horn, Painting mashine, 1988
Rosemarie Trockel, Beauty, Plakatwand Wien, 1995
Jonathan Borofsky, Ballerina Clown, 1987
Robert Gober, Untitled (Torso), 1991

Begriffe

Platonismus, neuplatonische Kunsttheorie der Renaissance

disegno – pittura (Linie/Zeichnung – Malerei)

Maria Lassnig: Body-awareness-painting/Körpergefühlsbilder/Körperempfindungsbilder
VALIE EXPORT: „Expanded movie“

Zitate

„Künstlerische Manifestationen sind stets auch – be​ab​sichtigt oder nicht, auf den ersten Blick erkennbar oder nicht – von Kategorien des Ge​schlecht​lichen durch​zogen.“ (Ausgangsthese)
Karel Appel: „Ich vergewal​tige die Farbe.“
VALIE EXPORT über „Tapp-und Tastkino: „Expanded movie“, der „erste echte Frauenfilm“. Ein „erster Schritt der Frau vom Objekt zum Subjekt. Sie verfügt frei über ihren Busen … Indem ein Busen nicht mehr das Eigentum des Mannes ist, sondern die Frau selbständig über ihn verfüg, wird die Moralität der staatlichen Vorschriften (Staat, Familien, Eigentum) durchbrochen.“ „Schluss mit der Erotik als Privatbesitz, Vergesellschaftung der Sexualität!“

Friederike Pezold: „Mit Video … machte ich das bislang Unmögliche möglich, die Aufhebung der Trennung von Modell und Maler, von Subjekt, und Objekt, Bild und Abbild. … Ich entdeckte so den Körper mit all seinen Teilen neu und erfand so eine neue Körpersprache. Neue leib​haftige Körperzeichen in einer neuen Bewegung.“
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